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9ln einen weiteren Sohnabbau in ber ©taatS» unb ?ßri=

oatwirtfdfjaft wirb fotange nic£)t gef^ritten werben fönnen,
alê bie Soften ber SebenShaltung feine weitere Berbil»
ligung erfahren. ®a jeboch bie Stotwenbigfeit einer
weiteren £>erabfet>ung ber ißrobufttonSfofien als unbe»

blngteS ©rforberniS jur enbtic^en Söiebergefunbung ber
SBirtfctjaft allgemein anerfannt ift, hat fich bie Berlän»
gerung ber Strbeitëjeit als unumgängliches SRittel sur ©r=
reichung btefeë .QwedeS erwiefen.

®ie 3lrbeit§jeitfrage ift beShalb immer beut»

lidfjer unb in immer wetteren Greifen in ben Borbergrunb
beê QntereffeS gerucît. ®urd) bie Oefe^esnooeüe nom
1. Quli 1922 foHen bie für bie ißrobuftion fo brüden»
ben Befttmmungen be§ fjabrifgefeheS über bie SlrbeitS»
Seit in befdfjeibenem SRage gemitbert werben. 9toct) nor
OaljreSenbe haben fid) bie großen politifchen ^arteien,
mit SiuSnahme ber ©ojioliften unb ftommuniften für
bie Unterftü^ung ber ©efe^eSnooeUe auSgefprochen unb
e§ ift ju tjoffen, bag baS ©djmeiseroolf in ber 2lbfitm»
mung nom 17. gebruar näctjfttjin, nicf)t jule^t auch im
^ntereffe ber 2trbeiterfcf)aft, in ftarer ©rfenntniS ber
wirtfchaftlichen Slotrcenbigfeiten unsweibeutig befunte,
bag eS über bie Strbeitsjeitfrage, als eines ber mistig»
ften fosiat» unb wirtcbaftspotitifdjen Probleme ber @e=

genwart anberS benft, als eine Ansaht güf)rer ber 2lr»
beitnefjmer.

$n enger Besiehung su ben ^robuftionsfofien fielen,
wie bereits angebeutet, bie Soften ber SebenStjal»
tung. Stach ben amtlichen unb prioaten Statiftifen
waren biefelben in ber erften Jahreshälfte stemlich fta»
bil. ®ie sroeite Wülfte bagegen weift eine fletne Steige»

rung auf. Stach ben Berechnungen beS 3entraIoer6anbe§
fcf)wets. 2lrbeitgeber»Drganifationen, bte fict) mit ben
weiften amtlichen Jeftjtetlungen siemticf) genau beiden,
betrug bie Steuerung ber gefamten SebenShaltung am
1. Januar 1923 im Bergleich sum !• Juni 1912 noch
59 %. Stuf @nbe beS JafjreS beträgt fie §irta 63 bis
64%, v

über bie ^robuftionSoerf)ättniffe im allgemeinen lägt
fidt) sufommenfaffenb fagen, bag buret) bie f)aup fäcfylict)
in ben Jahren 1921 unb 1922 burchgeführten Solpiab»
baumagnatmien bewirfte ^erabfe^ung ber ißrobuftionS»
foften im Jahre 1923 eine Bermef)rung ber ÜlrbeilS»
möglichfeiten unb bamit eine Berminberung ber 9XrbeitS=

lofigfeit sur Jolge gehabt t»at. ©elingt eS in abfetjbarer
Jeit bie ^ßrobuftionSfoften buret) eine befetjeibene Ber»
tängerung ber SlrbeitSseit, bie ^erabfetjung ber t)ot)en
SEranSporttajen unb buret) eine ©rteietjterung ber brüf»
fenben Steuern weiter su oermtnbern, fo bürfte nach
menf^üdgem ©rmeffen bie Jeil ntd^t mehr in atlsuweiter
fletne liegen, in ber fid) unfere StBirtfctjaft oon ben .ftri»
fenfahren su erboten beginnt unb gefunberen Berfjält»
niffen suftrebt. ®ag biefeS 3tet nur unter SRitwirfung
alter ©ct)icf)ten unfere» BoifeS erreicht werben fann, ift
einleudfjtenb. -

9iMlo(ieimfl|d)iiieii ber Düna,

£«nbquarier SRiiiiieifilrik Ölten.
Süiitteilung ber SI.-®. Dlmo 2anbi)unrter SRafcftinenfabrit Dlten.

Stuf ben gewöhnlichen ®idenhobelmafdeinen mit ftarrer
©insugwalse fann man nur gleich biefe Holser nebenein»
anber unb gleichseitig burchlaffen.

Stun weifen aber bie Bretter oft Ungenauigfeiten in
ber ®ide auf unb ba macht fich namentlich in grögern
©efchäften ber SRanget geltenb, bag man breite ®iden»
hobetmafchinen nicht richtig ausnützen fann, weit eben

folch ungleich bide Bretter nur immer eines hinter bem
anbern burctjgelaffen werben fönnen.

®te neue ©lieberwatsentiobelmafchine ber
2t.=®. DIma Sanbquarter iUîafthinenfabrif tn Dlten er»

möglidht baS gleichseitige ®urçhlaffen ungleich bider
Bretter unb Seiften unb sn>ar bis su einer SDifferens in
ber ®ide oon 6 mm.

©olche ©lieberwalsenhobetmafdhinen finb suerft in
îlmerifa gemaiht worben.

®ie Dlma baut ©tieberwalsenhobelmafdhinen, weldhe
hinfichtlich SeiftungSfähtgfeit biefen amerifanifdhen Äon»

ftrufttonen in feiner SBeife nadhftehen.
©8 finb biefe SJiafd^inen auch mit bem in oerfdhie»

benen Staaten patentierten oeränberlichen ^riftionSoor»
fd)ub oerfehen unb mit ©inrtemenantrieb.

3n ber Siegel oerfteljt man biefe SRaffinen überbieS

mit angetriebenen ®ifd)Walsen, um fo einen ab»

fotut fidher wirfenben, intenftoen Borfchub su erhalten.

| Q-ig. 1 geigt bie ®lieberroaljen^obelmafdjine mit ben einjelnen
Düngen oon 50 mm^Breite.

gig. 2 jeigt ben (SlieberbtucEapparat, bet îon^entrifd) um bie
3ld)fe ber 3Jieffeitoeüe fdpomgt.

gig. 3 oeranfc^aulidjt bie Dinotbnuttg oon ©(ieberbtudappatat
unb ©Keberroalje.

@S taffen fich uudh oorhanbene ®idenf)obeImaf(hitien
oon fräfliger tonftruflion, eoentueH mit ©lieberroalje
umänbern, wobei Bebingung ift, bag bie Borfchubwal}en
mtnbeftenS 120 mm ®urdhmeffer haben.

Beim oerönbertichen griftionSoorfdhub oon ca. 7 bis
12 m per SRinute, ber auf befonberen SBunfdEj fogar bis
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An einen weiteren Lohnabbau in der Staats- und Pri-
vatwirtschaft wird solange nicht geschritten werden können,
als die Kosten der Lebenshaltung keine weitere Verbil-
ligung erfahren. Da jedoch die Notwendigkeit einer
weiteren Herabsetzung der Produktionskosten als unbe-
dingtes Erfordernis zur endlichen Wiedergesundung der
Wirtschaft allgemein anerkannt ist, hat sich die Verlän-
gerung der Arbeitszeit als unumgängliches Mittel zur Er-
reichung dieses Zweckes erwiesen.

Die Arbeitszeitfrage ist deshalb immer deut-
licher und in immer weiteren Kreisen in den Vordergrund
des Interesses gerückt. Durch die Gesetzesnovelle vom
1. Juli 1922 sollen die für die Produktion so drücken-
den Bestimmungen des Fabrikgesetzes über die Arbeits-
zeit in bescheidenem Maße gemildert werden. Noch vor
Jahresende haben sich die großen politischen Parteien,
mit Ausnahme der Sozialisten und Kommunisten für
die Unterstützung der Gesetzesnovelle ausgesprochen und
es ist zu hoffen, daß das Schweizervolk in der Abstim-
mung vom 17. Februar nächsthin, nicht zuletzt auch im
Interesse der Arbeiterschaft, in klarer Erkenntnis der
wirtschaftlichen Notwendigkeiten unzweideutig bekunde,
daß es über die Arbeitszeilfrage, als eines der wichtig-
sten sozial- und wirtchaftspolitischen Probleme der Ge-
genwart anders denkt, als eine Anzahl Führer der Ar-
beitnehmer.

In enger Beziehung zu den Produktionskosten stehen,
wie bereits angedeutet, die Kosten der Lebenshal-
tung. Nach den amtlichen und privaten Statistiken
waren dieselben in der ersten Jahreshälfte ziemlich sta-
bil. Die zweite Hälfte dagegen weist eine kleine Steige-
rung auf. Nach den Berechnungen des Zentralverbandes
schweiz. Arbeitgeber-Organisationen, die sich mit den
meisten amtlichen Feststellungen ziemlich genau decken,

betrug die Teuerung der gesamten Lebenshaltung am
1. Januar 1923 im Vergleich zum 1. Juni 1912 noch
59 "/o. Auf Ende des Jahres beträgt sie zirka 63 bis
64°/-.. '

Über die Produktionsverhältnisse im allgemeinen läßt
sich zusammenfassend sagen, daß durch die haup sächlich
in den Jahren 1921 und 1922 durchgeführten Lohnab-
baumaßnahmen bewirkte Herabsetzung der Produktions-
kosten im Jahre 1923 eine Vermehrung der Arbeits-
Möglichkeiten und damit eine Verminderung der Arbeits-
losigkeit zur Folge gehabt hat. Gelingt es in absehbarer
Zeit die Produktionskosten durch eine bescheidene Ver-
längerung der Arbeitszeit, die Herabsetzung der hohen
Transporttaxen und durch eine Erleichterung der drük-
kenden Steuern weiter zu vermindern, so dürfte nach
menschlichem Ermessen die Zeit nicht mehr in allzuweiter
Ferne liegen, in der sich unsere Wirtschaft von den Kri-
senjahren zu erholen beginnt und gesunderen Verhält-
nisten zustrebt. Daß dieses Ziel nur unter Mitwirkung
aller Schichten unseres Volkes erreicht werden kann, ist
einleuchtend.

MeihMmWue» der A.-G. Llm,
LMWtter MWnensOrik Sltm.

Mitteilung der A.-G. Olma Landguarter Maschinenfabrik Ölten.

Auf den gewöhnlichen Dickenhobelmaschinen mit starrer
Einzugwalze kann man nur gleich dicke Hölzer nebenein-
ander und gleichzeitig durchlassen.

Nun weisen aber die Bretter oft Ungenauigkeiten in
der Dicke auf und da macht sich namentlich in größern
Geschäften der Mangel geltend, daß man breite Dicken-
Hobelmaschinen nicht richtig ausnützen kann, weil eben

solch ungleich dicke Bretter nur immer eines hinter dem
andern durchgelassen werden können.

Die neue Gliederwalzenhobelmaschine der
A.-G. Olma Landquarter Maschinenfabrik in Ölten er-
möglicht das gleichzeitige Durchlassen ungleich dicker
Bretter und Leisten und zwar bis zu einer Differenz in
der Dicke von 6 mm.

Solche Gliederwalzenhobelmaschinen sind zuerst in
Amerika gemacht worden.

Die Olma baut Gliederwalzenhobelmaschinen, welche
hinsichtlich Leistungsfähigkeit diesen amerikanischen Kon-
struktwnen in keiner Weise nachstehen.

Es sind diese Maschinen auch mit dem in verschie-
denen Staaten patentierten veränderlichen Friktionsvor-
schub versehen und mit Einriemenantrieb.

In der Regel versieht man diese Maschinen überdies
mit angetriebenen Tischwalzen, umso einen ab-
solut sicher wirkenden, intensiven Vorschub zu erhalten.

ß Fig. 1 zeigt die Gliederwalzen-Hobelmaschine mit den einzelnen
Ringen von 50 mm^Breite.

Fig. 2 zeigt den Gliederdruckapparat, der konzentrisch um die
Achse der Messerwelle schwingt.

Fig. 3 veranschaulicht die Anordnung von Gliederdruckapparat
und Gliederwalze.

Es lassen sich auch vorhandene Dickenhobelmaschinen
von kräftiger Konstruktion, eventuell mit Gliederwalze
umändern, wobei Bedingung ist, daß die Vorschubwalzen
mindestens 120 mm Durchmesser haben.

Beim veränderlichen Friktionsvorschub von ca. 7 bis
12 m per Minute, der auf besonderen Wunsch sogar bis
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auf 18 m per SRtnute elngericEjtet roerben Eann, ift eS

ju empfehlen, roer.n bie ^obelroefle mit 4 SReffer arbeitet
unb ba tjat bie Dim a roteberum eine zroecEmäfstge Reu»

fonfituflion gefchaffen, bie ein überaus rafdjeS ©tnftellen
ber bünnen Streifenljobelmeffer auf genau gleichen fflug»
EteiS geftattet.

3ubem tonnen biefe ©lieberroalzenhobelmafditoen nod)
mit etner befonbern @ct)ärfeinrict)tung oerfet)en merben,
meiere baS Rarfjfchärfen ber SReffer auf ber SBelle unb
an ber 9Jiafd)ine felbft unb jmar auf genauen ©chnittEreiS
geftattet. Diefe S<hätfetnrid)tung t)at es ermöglicht bie

gleiten SDteffer bei angeftrengtem Betrieb bis 10 unb
mehr Sage auf ber 9ftafct)ine zu belaffen, ohne fie her»
ausnehmen unb auf ber Sd)leifmafd)ine nachfdjärfen ju
muffen.

ffür BrofpeEte unb Offerten roenbe man fich an bie
91.=©. Dlma Sanbquarter SRafdfinenfabrit Ölten.

0olk$wirt$d>an.
Berufsberatung. Der Borftanb beS BerbanbeS für

Berufsberatung unb SehrlingSfürforge oer»
fammelte fich to Bern jur foriftituierenben Sitjung.
Sen Borftanb befcfjäftigten u. a bie ffrage ber publi»
tation ber an ber legten Berufsberatungstagung gel)al=
tenen Borträge über bie SRitmirEung beS SlrjteS unb beS

Pfpd|ote<hmEerS in ber Berufsberatung, bie Betljanblung
mit ber Bereinigung Sd)meiz. Arbeitsämter über bie 3«=
fammenarbeit ber Berufsberatung mit bem ArbeitSnad)»
roeiS. Sie Borlagen beS 3«itralfetretariateS betreffenb
Verausgabe non neuen Richtlinien für bie

Berufsberatung, fotoie beS Kommentars jum berufs»
tunbliöhen ©rEunbigungSbogen mürben gutge»
heilen. Bezüglich ber Richtlinien für bie BerbanbStättg»
feit mürbe etne intenfioe Fühlungnahme mit ben Eanto»

tialen AmlSfteHen für bie Durchführung ber SehrlingS»
gefetje tnS Auge gefaxt, ©ine eingehenbe Behanblung
erfuhr bie ffrage ber Suboentionterung ber regionalen
Berufsberatung.

Betämpfung Der ArbeitSlofigteit im Kanto* 3i«i<h.
®er RegierungSrat beantragt, für bie Ausführung roei=
terer RotftanbSarbeiten im SBinter 1923/24 ihm
einen Krebit non 500,000 ffr. ju erteilen.

©egenüber 4110 gänzlich ArbeitSlofen am 30. -Ron.
1922 mürben nad) ber SBeifung am 30. Ron. 1923
2232 gezählt, mal einem Beftanb non 54 % entfpricfjt.
Unter 3w9*wtoelegung biefeS prozentfatjeS mürben fich

für ben laufenben SBinter folgenbe 3af)kn (runb) er»

geben: 31. Sej. 1923: 2400 (Borjahr 4375), 31. Qanuar
1924: 2600 (Borjahr 4684), 29. ge&ruar 1924: 2000
(Borjahr 3663). '

Diefe Berhältniffe erforbern bie rechtzeitige Bereit»
fteUung non geeigneten RotftanbSarbeiten unb bie Sicher»
fteUung ber erforberlictjen Krebite. DaS eibgen. Arbeits«
amt hat mit Berfügung nom 28. ©ept. 1923 bem Kan»
ton 3ôïith jwr Ausführung meiterer RotftanbSarbeiten
im Sßßinter unb ffrühjahr 1923/24 einen neuen Krebit
non oorläufig 1,000,000 ffr. zur Betfügung gefteHt. Sie
Bunbesbehörben machen bie Berroenbung biefeS KrebiteS
non einer gleich t»o^en Seiftung beS KantonS abhängig.
3ur Ausführung ber notroenbigen RotftanbSarbeiten finö
beShalb auch bie btefem BunbeSïrebite entfpred)enben
Staatsmittel bereitjufteHen.

Der RegierungSrat hat mit Befchlufj nom 29. Ron.
1923 ben neuen BunbeSfrebit non 1,000,000 ffr. je jur
|>ätfte auf bie Sireftionen ber BolfSmirtfchaft unb ber
öffentlichen Bauten auSgefdhieben. Dementfpredjenb ftnb
auch bie erforbetlichen Staatsmittel nachsuchen. An
RotftanbSarbeiten ber BaubireEtion Eommen
ber erfte Seil ber Dübenbotfer übertanbfirajje, non ber
äöattifcllerftrafje bis zur Unterführung, unb biefe felbft,
ferner bie 3«fahh fan ber StationSftrafje zu« Unter»
führung unb aufjerbem netfehiebene ©emetnbenotftanbs»
arbeiten in Betracht. Vneftfr ift ein Eantonaler Krebit
non 230,000 ffr. etforbetlid). AIS RotftanbSar»
beiten ber BolESmirtfchaftSbireEtion ftnb cor»
gefehen: SBalbroegbauten, BermarÜungSarbeiten, SRelio»
rationen unb Siebelungen. DaS norgefehene Programm
erforbert einen Krebit zu Saften beS KantonS non 270,000
ffranîen, nämlich für: A. SBalbmegbauten 45,000 ffr.,
ß. BermarEungSarbeiten 10,000 ffr., C. SReliorationen
unb Siebelungen 215,000 ffr., Sotalbebarf 270,000 ffr.
Der gefamte Krebitbebarf für biefe RotftanbSarbeiten ber
beiben DireEtionen beträgt fomit 500,000 ffr.

DaS bem Kcebitbegehren zugrunbe liegenbe Programm
neuer RotftanbSarbeiten bietet inSgefamt 130,000 Ar »

beitStagfc^idE)ten. Unter ber Annahme, baff bei biefett
äßetEen butcfjfchmttlicE) 60 °/o ArbeitSlofe befdjäftigt roer»
ben fönnen, roaS infolge ber fpezieüen ©ignung ber oor»
gefehenen Arbeiten gut möglich f®to mirb, bietet baS
Programm fomit 78,000 ArbeitSlofentagfchichten. @S

erlaubt alfo etma 1000, b. h- ungefähr ber Hälfte ber
oorausfichtlichen ArbeitSlofen roährenb ber SRonate Januar
bis April Arbeit zu geben. An BauEapital finb für bie

Durchführung beS programmes inSgefamt 2,850,000 ffr.

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation Unentbehrlich, sind

Ulbert patentierte Spezlaimaschinen
und Modeile zur Fabrikation tadelloser Zementwaren
Kenner kaufen ausschliesslich diese Ia. Schweizerfabrikate.

/Moderne Einrichtung füß Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Wänfarthur-Veltheim
2860
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auf 18 m per Minute eingerichtet werden kann, ist es

zu empfehlen, wenn die Hobelwelle mit 4 Messer arbeitet
und da hat die Olma wiederum eine zweckmäßige Neu-
konstruktivst geschaffen, die ein überaus rasches Einstellen
der dünnen Streifenhobelmesser auf genau gleichen Flug-
kreis gestattet.

Zudem können diese Gliederwalzenhobelmaschinen noch
mit einer besondern Schärfeinrichtung versehen werden,
welche das Nachschärfen der Messer auf der Welle und
an der Maschine selbst und zwar auf genauen Schnittkreis
gestattet. Diese Schärfeinrichtung hat es ermöglicht, die

gleichen Messer bei angestrengtem Betrieb bis 10 und
mehr Tage auf der Maschine zu belassen, ohne sie her-
ausnehmen und auf der Schleismaschine nachschärfen zu
müssen.

Für Prospekte und Offerten wende man sich an die
A.-G. Olma Landquarter Maschinenfabrik Ölten.

Berufsberatung. Der Vorstand des Verbandes für
Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge ver-
sammelte sich in Bern zur konstituierenden Sitzung.
Den Vorstand beschäftigten u. a die Frage der Publi-
kation der an der letzten Berufsberatungstagung gehal-
tenen Vortrüge über die Mitwirkung des Arztes und des

Pspchotechnikers in der Berufsberatung, die Verhandlung
mit der Vereinigung Schweiz. Arbeitsämter über die Zu-
sammenarbeit der Berufsberatung mit dem Arbeitsnach-
weis. Die Vorlagen des Zentralsekretariates betreffend
Herausgabe von neuen Richtlinien für die

Berufsberatung, sowie des Kommentars zum beruf s -

kundlichen Erkundigungsbogen wurden gutge-
heißen. Bezüglich der Richtlinien für die Verbandstättg-
keit wurde eine intensive Fühlungnahme mit den kanto-
nalen Amtsstellen für die Durchführung der Lehrlings-
gesetze ins Auge gefaßt. Eine eingehende Behandlung
erfuhr die Frage der Subventionierung der regionalen
Berufsberatung.

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Kanto« Zürich.
Der Regierungsrat beantragt, für die Ausführung w ei-
terer Notstandsarbeiten im Winter 1923/24 ihm
einen Kredit von 500,000 Fr. zu erteilen.

Gegenüber 4110 gänzlich Arbeitslosen am 30. Nov.
1922 wurden nach der Weisung am 30. Nov. 1923
2232 gezählt, was einem Bestand von 54°/° entspricht.
Unter Zugrundelegung dieses Prozentsatzes würden sich

für den laufenden Winter folgende Zahlen (rund) er-
geben: 31. Dez. 1923: 2400 (Vorjahr 4375), 31. Januar
1924: 2600 (Vorjahr 4684), 29. Februar 1924: 2000
(Vorjahr 3663). '

Diese Verhältnisse erfordern die rechtzeitige Bereit-
stellung von geeigneten Notstandsarbeiten und die Sicher-
stellung der erforderlichen Kredite. Das eidgen. Arbeits-
amt hat mit Verfügung vom 28. Sept. 1923 dem Kan-
ton Zürich zur Ausführung weiterer Notstandsarbeiten
im Winter und Frühjahr 1923/24 einen neuen Kredit
von vorläufig 1,000,000 Fr. zur Verfügung gestellt. Die
Bundesbehörden machen die Verwendung dieses Kredites
von einer gleich hohen Leistung des Kantons abhängig.
Zur Ausführung der notwendigen Notstandsarbeiten sind
deshalb auch die diesem Bundeskredite entsprechenden
Staatsmittel bereitzustellen.

Der Regierungsrat hat mit Beschluß vom 29. Nov.
1923 den neuen Bundeskredit von 1,000,000 Fr. je zur
Hälfte auf die Direktionen der Volkswirtschaft und der
öffentlichen Bauten ausgeschieden. Dementsprechend find
auch die erforderlichen Staatsmittel nachzusuchen. An
Notstandsarbeiten der Baudirektion kommen
der erste Teil der Dübendorfer Überlandstraße, von der
Wallist llerftraße bis zur Unterführung, und diese selbst,
ferner die Zufahrt von der Stationsstraße zur Unter-
sührung und außerdem verschiedene Gemetndenotstands-
arbeiten in Betracht. Hiefür ist ein kantonaler Kredit
von 230,000 Fr. erforderlich. Als Notstandsar-
beiten der Volkswirtschastsdirektion find vor-
gesehen: Waldwegbauten, Vermarkungsarbeiten, Melio-
rationen und Siedelungen. Das vorgesehene Programm
erfordert einen Kredit zu Lasten des Kantons von 270,000
Franken, nämlich für: /I. Waldwegbauten 45,000 Fr.,
U. Vermarkungsarbeiten 10,000 Fr., 0. Meliorationen
und Siedelungen 215,000 Fr., Totalbedarf 270,000 Fr.
Der gesamte Kreditbedarf für diese Notstandsarbeiten der
beiden Direktionen beträgt somit 500,000 Fr.

Das dem Kreditbegehren zugrunde liegende Programm
neuer Notstandsarbeiten bietet insgesamt 130,000 Ar-
beitstagschichten. Unter der Annahme, daß bei diesen
Werken durchschnittlich 60 "/« Arbeitslose beschäftigt wer-
den können, was infolge der speziellen Eignung der vor-
gesehenen Arbeiten gut möglich sein wird, bietet das
Programm somit 78,000 Ärbeitslosentagschichten. Es
erlaubt also etwa 1000, d. h. ungefähr der Hälfte der
voraussichtlichen Arbeitslosen während der Monate Januar
bis April Arbeit zu geben. An Baukapital sind für die

Durchführung des Programmes insgesamt 2,850,000 Fr.
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